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Zusammenfassung

Aufgrund m ehrjähriger Untersuchungen wird versucht, eine w issen schaftlich e  

Basis für einen Pollenw arndienst im Land Salzburg zu erstellen .

Für das Jahr 1984 werden Pollenflugdaten aus Fe ld k irch , Wien * *  und Z e ll am  

See verglichen und U nterschiede herausgearbeitet. Neben dem Pollenflug werden  

für Z e ll am See Phänomene wie Staubbelastung aufgezeigt.

M edizinische Problem e in Kurzform .

Ausblick.

Ein leitung und Problem stellung

Nachdem Pollenw arndienste in Wien, K lagenfurt und Innsbruck se it längerer 

Zeit aktuell funktionieren und zum T e il bereits durch die entsprechenden  

Bundesländer finanziert werden, hat die G esellschaft Ö ste rre ich isch er Pollen­

warndienst nunmehr auch in Vorarlberg, O berösterreich und Ste ierm ark  ab 1985 

jew eils landeseigene Pollenw arndienste eingerichtet.

Um den zuständigen Landesstellerl Unterlagen für eine Entscheidungshilfe zu  

liefern wurden Vorarbeiten in Feldk irch  und Z e ll am See (S C H U L T Z E  Sc

•  U nter M itarbeit von D r. Gerhard SC H W A R Z , a. ö. Krankenhaus Z e ll am See

* *  Q uelle : G ese llschaft ö ste rre ich isch er Pollenwarndienst 1985: A llerg o-  
logisch w ichtige Pollentypen in Ö sterreich  - Bencard A llerg ied ienst (m it 1 
K arte  und 9 Farbtafe ln).
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S C H U L T Z E ) , L in z  (SCH M ID T) und G raz (B R O SC H ) m it entsprechenden

Inform ationen an Ä rzte , K lin iken und Ö ffe n tlich k e it  (Landesnachrichten, Presse, 

Tonbanddienst etc.) 198*» auf In itia tive  der G ese llsch aft vorerst unentgeltlich  

durchgeführt. Der Grund für diese Bemühungen lag einm al auf m edizinischem  

Interesse, da die allergischen. Erkrankungen auf der gesamten Welt rapide 

zunehmen und die Ä rztesch aft mit dieser Form  der Erkrankungen immer stärker 

konfrontiert ist. E ine se it langer Z e it beobachtete A lle rg ie , der "gute a lte Heu­

schnupfen" wurde Jahrzehnte lang "verniedlicht". Seine Bedeutung konnte erst 

durch w issenschaftliche Anstrengungen ins rech te  L ic h t  gerückt werden.

In der B R D , der Schw eiz und in Ö sterre ich  waren Anfang der 70-er Jahre etwa  

10% der Bevölkerung auf Blütenstaub und Pilzsporen allerg isch . Bei der 

überwiegenden Zahl der Patienten treten  so starke  Symptome auf, daß sie eine 

Arbeitsunfähigkeit bewirken. In Ö ste rre ich  gehen dadurch nach groben Schätzungen  

etw a *»,5 Millionen Arbeitstage im Jahr verloren, was eine bedeutende Schmälerung  

des Volksvermögens darstellt (grob gerechnet ca . 1,8 M illiarden Schilling). In dieser 

Summe sind allerdings nur die A rb eitsausfä lle  und n icht etw aige Behandlungskosten  

eingerechnet. N achw eislich erkranken früher oder später zw ei D ritte l a ller  

Patienten , die unter Pollinosis leiden, an irreparablen Schäden, die zu gänzlicher  

Arbeitsunfähigkeit führen können (vgl. H O R A K  Sc J Ä G E R  1979, F R IT Z  1980, 1981, 

1982, 1983; H O R A K , H U S A R E K , J Ä G E R  Sc S K O D A -T Ü R K  1980; P F R IE M E  Sc 

W O K A LE K  1981).

Methodik

Mit H ilfe  vollautom atischer R eg istrierg eräte , sogenannter Pollenfallen (z . B. 

am Dach des a. ö. Krankenhauses in Zell am See), die auf exponierten Punkten  

aufgestellt sind, wird der Staubniederschlag gemessen. D iese Fallen  funktionieren  

auf dem Prinzip  eines Staubsaugers. D ie  durch einen schm alen S ch litz  angesaugte, 

defin ierte  Luftm enge (etwa I I  m* pro Stunde) wird auf einen mit Vaseline  

beschichteten M elinex-Streifen aufgeblasen, wobei die partikuläre Substanz haften  

bleibt. D ieser Streifen (395 mm lang, 19 mm breit) ist auf einer Trom m el b efestigt, 

die durch ein Präzisionsuhrw erk in 7 Tagen einm al um die eigene Achse bewegt 

wird. Der Vortrieb beträgt also 2 mm h- ,̂ d. h. 98 mm/Tag.

D iese Präzision ist w ichtig, um den Tagesablauf des Pollenfluges genau 

reg istrieren  zu können. Das erlaubt einen genauen Vergleich mit m eteorologischen  

Param etern wie Tem peratur, N iederschlag e tc ., was von w esentlicher Bedeutung  

für eine möglichst genaue Prognose ist.
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D ie Trom m el wird wöchentlich (für den Pollenw arndienst am  besten zw eim al 

pro Woche) ausgew echselt. Der M elinex-Streifen  w ird dann in Tagesabschnitte  

gete ilt und in 10%iger Gelvatollösung auf einem  O bjektträg er (76 x 26 mm) 

aufgebracht und m itte ls D eckgläsern (50 x 24 mm) abgedeckt. D ie  so vorbereiteten  

P räparate werden anschließend unter dem Mikroskop (R eichert-Ju ng  D iavar, 

O bjektiv S P L  Ö l 50/1,0) ausgezählt. Im Zentrum  des Zäh lstre ifen s werden die 

Pollenkörner auf 5 Bahnen (Bahnbreite 200 p) bestim m t, gezählt und auf m } /Stunde 

bezogen.

D ie  m edizinische Methodik ist bei H O R A K  8c J Ä G E R  (1979), H O R A K , 

H U S A R E K , J Ä G E R  Je S K O D A -T Ü R K  (1980) nachzulesen . E in ze ln e  besonders 

in teressante Tagesgänge und Phänomene w ie extrem e Staubbelastung durch 

Südströmungen sollen mit meteorologischen Daten verg lichen werden.

D arstellung der Ergebnisse

Um für die Zukunft einen Vergleich zu erm öglichen , werden in übersichtlicher 

Form  die Daten zusam m engestellt.

Beobachtungszeitraum

Wien 1. 2. - 16. 9. 1984

Z e ll am See 20. 3. - 17. 9. 198^

Feldk irch  20. 3. - 17. 9. 1984

D urchschnittliche Pollendichte der Lu ft in Pollenkörnern (PK)/m *

II III IV V VI VII VIII IX Summe

Wien 95 3128 10710 10204 3997 3965 3338 328 35765

Zell/See - 1428 2525 10075 4669 2700 847 31 22275

Feldk irch - 1003 18231 5239 5602 3453 1310 241 35086

Spektrale Zusammensetzung des Pollenfluges

Wien Zell/See Feldk irch

Abies __> 28 = 0,12 26 = 0,7

A cer 171 = 0,47 74 = 0,32 94 = 0,26

Aesculus 187 = 0,52 12 = 0,05 73 = 0,20

* In Wien wohl reg istriert, aber in der Publikation n icht separat angeführt.
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Wien Zell/See Feldkirch

Ainus 2646 = 7,39 96 1910 = 8,«0 % 580 = 1,62 96

Am brosia 180 = 0,50 2 = 0,008 1« = 0,0«

A piaceae ___ * 33 = 0,1« 76 = 0,21

A rtem isia 736 = 2,05 23 = 0,10 30 = 0,08

A ste raceae ___ * 8 = 0,03 23 = 0,06

Betula 9555 = 26,71 '8997 = 39,58 1««22 = «0,38

B rassicaceae ___ * 12 = 0,05 19 = 0,05

Carp in  us 669 = 1,87 55 = 0,2« 233 = 0,65

Caryophyllaceae ___ # « = 0,02 6 = 0,01

Castanea «7 2 = 1,31 88 = 0,38 257 = 0,71

Chenopodiaceae 309 = 0,86 15 = 0,06 31 = 0,08

C ich o riace ae ___ * 7 = 0,03 27 = 0,07

Corylus 507 = 1,«1 1128 = 5,06 607 = 1,69

C yp eraceae ___ * 81 = 0,35 93 = 0,26

Fagus 258 = 0,72 11« = 0,51 «56 = 1,27

Filipéndula ___ * 12 = 0,05 22 = 0,06

F  raxin  us 1171 = 3,27 807 = 3,82 2911 = 8,15

Juglans 324 = 0,90 6 = 0,02 138 = 0,38

Ju ncaceae ___ * 35 = 0,15 29 = 0,08

Juniperus ___ * 78 = 0,3« 161 = 0,«5

La r ix ___ * 27 = 0,11 11 = 0,03

P ice a ___ * 565 = 2,37 501 = 1,«0

Pinus 3018 = 8,44 752 = 3,36 1777 = «,97

Plantago 350 = 0,97 718 = 3,22 95« = 2,67

Poaceae 2313 = 6,46 3302 = 14,82 3«50 = 9,66

Populus 1075 = 3,01 396 = 1,79 795 = 2,22

Q uercus 2458 = 6,87 155 = 0,68 1190 = 3,33

Ranunculus ___ * 200 = 0,88 180 = 0,50

Rum ex 212 = 0,59 528 = 2,38 61« = 1,71

Sa lix 352 = 0,98 68 = 0,29 «17 = 1,16

Sambucus 216 = 0,60 35 = 0,15 96 = 0,26

S eca le 314 =0,87 1«8 = 0,65 2«6 = 0,68

U rtic a 5003 = 13,98 1405 = 6,18 2561 = 7,17

Taxus ♦ 55 = 0,2« 1133 = 3,17

unbestim m t ___ * 88 = 0,38 13« = 0,37

andere (Varia) 3269 = 9,1« 298 = 1,31 808 = 2,26
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Ja h resze it lich er Ablauf des Pollenfluges

O er jah resze itlich e  Ablauf, die Menge und Typenzusam m ensetzung des Pollens  

unterliegt p rim är einem jah resze it lich  gesteuerten Rhythm us.

Autökologische Faktoren

Bekanntlich unterliegen die Blütenpflanzen einem arteigenen Blührhythm us. Zum  

Beispiel blüht der Wald in der Volksmeinung a lle  v ie r Jahre. D iese Beobachtung ist  

auf die m eist 3- bis 5- jährige Reifeperiode einiger Koniferen  w ie F ich te  und Tanne  

zurückzuführen. In solchen Blühjahren produzieren sie  eine Unm enge Blütenstaub, 

d e r dann auf Pfützen  und in Seebuchten einen gelben N iederschlag bildet. Der 

Blütenstaub dieser Koniferen ist re la tiv  groß und dick (100-220 p). Für  

Pollenallerg iker hat er allerdings keine Bedeutung.- A ls  extrem en Gegensatz dazu  

gibt es sogenannte annuelle P flanzen , wie v ie le  U nkräuter, die a lljä h rlich  aus dem 

vorjährigen Samen keimen und daher regelm äßig im Pollenbild ve rtreten  sind. D ies  

gilt z . B . auch für das G etreid e. D er unterschied liche Pollenflug in manchmal 

engräumigen Gebieten ist sch ließ lich  auch auf das verschiedene A lter der 

Gehölzpflanzen und deren unterschied liches M ännigkeitsalter zurückzuführen.

M ikroklim atisch-ökologische Faktoren

Jede P flanze steht auf einem mehr oder weniger unterschied lichen Standort. D ie  

L ichtverhä ltn isse  und die Bodenqualität haben eine großen Einfluß  auf die 

F e rt ilitä t . E ine F ich te  beispielsw eise, die inm itten einer Monokultur steht, wird  

nach Erre ich en  ihrer Blühfähigkeit nur an den obersten Spitzen Blüten ausbilden, 

während ein freistehender Baum vie l mehr produzieren kann.

G roßklim atische U rsachen

Es ist auch einzusehen, daß Jahresgroßw etterlagen (strenger W inter, 

Spätfröste, verregneter Sommer) Einfluß  auf den Blühablauf und dam it den Pollen­

flug haben müssen. Besonders die im April/M ai blühenden G ehölze w ie Esche, E ich e  

und Walnuß, aber natürlich auch unsere Obstbäume, sind von Spätfrösten oft 

verheerend betroffen, während auf Frühblüher wie E r le , H asel oder B irke ein ka lter  

Winter oder ein verregneter Sommer keinerle i nachteilige Wirkung haben.

Ö kologisch-klim atische Faktoren

E s  war zu bemerken, daß in Z e ll am See und Fe ldk irch  1984 die B irke extrem  

stark geblüht hat. Nach bisherigen Erfahrungen ze igt die B irke einen etwa zw e i­
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jährigen Blührhythmus (ähnlich w ie H asel und Er le ). Z usätz lich  waren 1982 und 

1983 zw ei extrem  trockene Jah re , die einen "Stress" auf die Pflanzen ausgeübt 

haben könnten. Daher verm utlich  die extrem  starke Belastung 1984. Aufgrund des 

zw eijährigen Blührhythmusses w äre 1985 m it weit schw ächerer Belastung durch die 

Birke zu rechnen. D ie Ergebnisse des jahresze itlichen  Ablaufes des Pollenfluges von 

Wien, Z e ll am See und Fe ldk irch  sind in den Jahrestabellenübersichten (Tab . 1 -3) 

dargestellt. Für Zell am See wurde dies auch in Form  eines Pollenflugkalenders 

graphisch dargestellt (siehe Abb. 2).

Vergleichende Betrachtung des Po llenfluges in Wien, Z e ll/See  und Fe ld k irch  1984

Summen des Pollenfluges 

Wien 35765 = 100 %

Z ell am See 22275 = 62,28% von Wien 

Feldkirch  35086 = 98,10% von Wien

Aus diesen Werten ist e rs ich tlich , daß mit großer Sicherheit anthropogene 

Einflüsse die Pollenflugw erte m itsteuern. D ie größten Typenzahlen werden in und 

um Großstädte reg istriert (F R IT Z  1980). Auch die Intensität wird durch Entw aldung  

erhöht. So zeigen Wien und Fe ld k irch  (dicht besiedelt) eine ähnliche Frequ en z, 

während in Z e ll am See hur 62% des Pollenfluges von Wien zu verzeichnen sind. 

Betrachtet man die Tage, an denen aufgrund des intensiven Pollenfluges a lle rg isch e  

Reaktionen hervorgerufen werden können, so ergibt sich wiederum ein anderes B ild : 

die höchste Zahl dieser Tage hat Wien m it 69, die geringste Feldkirch  m it nur 44 zu 

verzeichnen. Zell am See nim m t m it 53 eine M ittelstellung ein (siehe Tab. 4 - 6).

Der intensive Pollenflug begann 1984 in Wien um den 15. M ärz, in Z e ll am See  

um den 23. M ärz und in Fe ld k irch  um den 24. März (es sei hier nochm als  

angem erkt, daß die Fallen  in Z e ll am See und Feldk irch  erst ab 20. M ärz in B etrieb  

gingen und daher der Blühbeginn a lle r W ahrscheinlichkeit nach nicht erfaßt werden  

konnte).

Perioden des Erlen - und H asel-Po llenfluges (M ärz 1984)

Wien Zell/See Feldkirch

Gesamtpollensumm e 3128 1428 1003

Ainus 2330 1196 349

Co rylus 397 220 335

download unter www.zobodat.at



- 9  -

In Fe ld k irch  war der intensive Blühabschnitt von E r le  und H asel Ende M ärz 

bere its vorüber. In Z e ll am See se tzte  die stä rkste  Belastung erst M itte  A pril -  also  

deutlich  später ein .

Tage m it a llerg ischer R eizsch w elle :

Wien 9; Z e ll am See 9: Fe ldk irch  1 (siehe Tab. 9 -  6).

Periode des Birkenpollenfluges (April 1989)

Wien Zell/See

Gesam tpollensum m e 10710 2525

B etu la  8032 972

D ie Baum birke produziert ungewöhnlich v ie l Blütenstaub und hat in w eiten

T e ilen  M itteleuropas im April ihr Blühoptimum. 1989 w ar zu d ieser Zeit die  

a lle rg isch e  Belastung auch am stärksten (der Birkenpollen b esitzt ein sehr 

aggressives Allergen). Zu dieser Jahresze it gab es räum lich  gesehen deutliche  

U nterschiede in der Blühintensität. In Wien und "Fe ld k irch  begann die allergische  

Belastung M itte April und war Ende A pril bereits beendet, während in Z e ll am See  

erst ab 27. April die allergische R eizschw elle  erre ich t wurde. D ie  Birkenblüte war 

dort e rst Ende Mai vorüber. In Wien und Fe ldk irch  war die B lühspitze der B irke  

noch m it hohen Eschenw erten gekoppelt, sodaß zw ischen 19. und 27. April die 

höchste Belastung im Frühjahr au ftrat.

Tage m it allerg ischer R eizschw elle :

Wien 15; Z e ll am See 9; Feldk irch  10 (siehe Tab . 9 - 6).

Periode des E ichen- und Gräserpollens (Mai - Juni 1989)

Mai (1989):

Wien Zell/See Feldk irch

Gesam tpollensum m e

«3*oo

20075 5239

Q uercus 2299 120 1130

Poaceae 230 27 193

Allerg ietage  

(siehe Tab. 9-6)

11 9 8

Feld k irch

18238

13130
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J u n i(198*0:

Wien Zell/See Feldk irch

Gesamtpollensumme 3997 4669 5602

Quercus 117 35 56

Poaceae 1240 2292 2375

Allergietage 15 13 17

(siehe Tab. 4-6)

Der Mai zeigt eine starke D ifferenzierung zwischen den Lo kalitäten . In Wien 

und Feldkirch  erreich t die E iche  ihren Spitzenw ert, während in Z e ll am See noch 

extrem hohe Birkenw erte auftreten . Im Jahresdurchschnitt 1979-1983 war in 

Feldkirch zu dieser Zeit die Baumblüte bereits Uber den Höhepunkt und im letzten  

M ai-D rittel begann bereits die intensive Gräserbelastung. 1984 fie l diese erste  

Gräserperiode ausnahmslos in den Juni. Der Klefernpollen sp ielt in Wien die größte 

Rolle , in Feldkirch  erre ich t er immerhin noch geringe W erte, während er in Zell am  

See unbedeutend ist. Im Juni se tzt schlagartig die Gräserb lüte ein . In Wien und 

Feldkirch wird bereits am 1. Juni die R eizschw elle  überschritten. In Z e ll am See ist  

dies erst mit 10-tägiger Verspätung der F a ll. In Wien und Feldk irch  wird die 

allergische Belastung noch durch den Roggen-Pollen verstärkt (der Roggen b esitzt  

ein sehr aggressives Allergen). U nterschw ellig  treten auch Belastungen durch  

Ampfer und Wegerich auf.

Periode der Ruderalflora (Ju li 1984):

Wien Zell/See Feldkirch

Gesamtpollensumme 3965 2700 3453

Allergietage  

(siehe Tab. 4-6).

4 9 7

Zu dieser Z e it beginnt die B lüte der Brennessel. Sie produziert extrem  hohe 

Pollenmengen, doch scheint ihre allergene Wirkung nicht a llzu  groß zu sein. Sie 

erreich t an allen drei Lokalitäten  nur selten die R e izsch w elle , ist aber der 

dominante Pollentyp. Der Wegerich kommt nach der abgeschlossenen Heumahd zu 

seiner Hauptblüte. An wenigen Tagen kommt es zu geringer Belastung durch den 

Pollen der Edelkastan ie. In Feldk irch  und Z ell am See wird er mit südlichen Winden 

herangebracht. Dort konnte Anfang bis M itte Ju li verstärkt der Pollen der Grünerle  

vorgefunden werden, der in Waldgrenznähe allergische Reaktionen hervorrufen
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kann. E in e  zw e ite  G räse rsp itze  konnte ebenfalls im Ju li in Wien und Z e ll am See  

reg istriert werden.

Nach W ärm egewittern treten  nun verstärkt P ilzsporen au f, d ie eine große 

Wirkung auf a llerg ische A sthm atiker haben können. S ie gehören vor allem  der 

Gruppe der Fungi im p erfecti (Unvollständige P ilze) an. E s  handelt sich  hier um 

P ilze , deren g esch lech tlich e  Fortpflanzung unbekannt ist. D ie K lass ifiz ie ru n g  der 

Fungi im p erfecti, zu denen vie le  A rten  (hauptsächlich K rankheitserreger v ie ler  

Kulturpflanzen) hinzugerechnet werden, r ich tet sich nach Form en der 

ungeschlechtlichen Fortpflanzung." U nterschieden wurde Cladosporium  sehr häufig  

auf trockenen G räsern , Papier usw.; das Helm inthosporium , ein K rankheitserreger  

der verschiedene Pflanzen  b efä llt  und die A lte m a ria , die m ehrzellig  längs- und 

quergeteilte zu K etten  zusam m engeschlossene Konidien haben. V ie le  dieser 

A ltern aria -A rten  sind Parasiten . Ferner wurden noch Ep ico ccu s, Stem phylium , 

D rech sleria  und Polythrintium  num erisch erfaßt.

Weitergehende Blühphase der R uderalflora (August 1984):

Im August se tzt sich der Trend vom Ju li fort. In Wien und F e ld k irch  nimmt die 

Brennessel w eiterhin  eine dominante R olle  ein , wenn auch die Intensität w esentlich  

geringer ist. In Z e ll am See halten sich die G räser und die Brennessel die Waage. 

Die anhaltende Tendenz des Gräserpollenfluges ist wohl auf das verspätete Blühen 

der G räser auf den nahegelegenen Hochalmen zurückzuführen. Aufgrund der 

anhaltenden schlechten  Witterung war 1984 die sonst übliche starke  Zunahme der 

Pilzsporen n icht zu beobachten. V ereinzelt findet man Pollenkörner von Mais, die 

wegen ihrer Größe (150 - 200 p) aber nur sch lechte Flugeigenschaften auf weisen  

und daher - obwohl sie  starke Allergene besitzen - für den A lle rg iker nur lokale  

Bedeutung haben.

Ausklingen des Pollen- und Sporenfluges (September 1984):

Anfang des Monats findet man noch regelm äßig Brennessel-Po llen. In Feldk irch  

kommen vere inze lt noch Gräserpollen vor. Bedingt durch die ka lte  Witterung war 

um die M onatsm itte der Poilenflug beendet.

Bedeutung der Messung des Tagesganges für den Pollenw arndienst

Sowohl in w issenschaftlicher H insicht a ls auch für die p raktische Verwertung  

im Pollenwarndienst haben die Tagesgänge des Pollenfluges der einzelnen Pflanzen  

eine nicht unw esentliche Bedeutung. Bei Schönw etter während der Hauptblühphase
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sind bei manchen Pflanzen typische Tagesgänge zu verzeichnen. Zu Beginn und am  

Ende der B lühzeit sjnd Tagesgänge weniger prägnant. D ie Prognose des 

Blühverhaltens kann durch diese Beobachtungen v ie l genauer erfolgen. Anhand 

folgender Beispiele soll dies verdeutlicht werden: der ch arakteristisch e  Tagesgang 

der B irke zeigt mäßige Belastung etw a bis M ittag. D ie H auptanflugzeit des Birken- 

Pollens liegt zwischen frühem N achm ittag und spätem Abend. Der Pollen­

warndienst kann aus dieser Erfahrung heraus Patienten , die gegen Birkenpollen  

(siehe Abb. 1) a llergisch sind, raten, sich nachm ittags und abends n icht im Fre ien  

aufzuhalten. D er Tagesgang des Gräserpollenfluges* dagegen ze ig t Spitzen am 

späten Vorm ittag und ebbt nachm ittags und abends stark  ab. E s muß aber darauf 

hingewiesen werden, daß diese Beobachtung w issenschaftlich  noch n icht geklärt ist, 

d. h. man operiert m it statistischen  Größen. E ine Untersuchung dieses Phänomens 

wird daher eine w issenschaftliche Fragestellung an den Pollenwarndienst sein. 

Wenn man nun die für eine solche Fragestellung sehr w ichtigen meteorologischen  

Daten m iteinbezieht, so ergeben sich noch w eitere Kom plikationen. Wie w ichtig  

etwa die Tem peratur ist, ze igt das Blühverhalten des sehr aggressiven Roggens: bei 

Erreichung einer sehr konstanten Frühtem peratur von 17®C durch mehr als drei 

Tage beginnt der Roggen zu blühen. Davor zeigen E ich e  und Esche  

ch arakteristische  Tagesgänge.

Beobachtungen Uber Staubniederschlag in Z e ll am See und Feldk irch

E s  ist allgem ein bekannt, daß bei Südströmungen häufig ein Anflug von 

feinstem , rötlichem  Staub zu beobachten ist. Besonders gut kann man im Winter 

auf frischgefallenem  Schnee etw aige Staubniederschläge erkennen. F R IT Z  (1976) 

wies in einem A rtike l besonders darauf hin, nachdem er diesen roten Staub auf 

Blutenstaubelem ente untersucht hatte . E r  fand m it einheim ischen windblütigen 

Elem enten auch Pollenkörner der "südlichen" F lo ra . Besonders bem erkenswert war 

das Auftreten  des Pollens vom M eerträubchen (Ephedra sp.), w elches beispielsw eise  

Im Vlntschgau vorkommt. D ie bestim m ten Pollentypen gehörten aber einer anderen 

A rt an, die in N ordafrika w ächst. E s  ist daher ziem lich  sicher, daß der 

Vorgefundene Pollen aus N ordafrika stam m t.

Bei der Auswertung der Luftproben aus Z e ll am See und Fe ldk irch  konnten 

ebenfalls solche Staubniederschläge auf den M eßstreifen nachgewiesen werden. Da 

die Zähltechnik eine stundengenaue ze itlich e  Zuordnung erlaubt, wurde ein 

besonderes Augenmerk auf diesen Staub gelegt. In drei Fä lle n  konnten Pollen vom 

Ephedra frag ilis-Typ  nachgewiesen werden, was die Annahme erlaubt, daß dieser
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Staub aus N ordafrika zu uns gelangte.

Staubniederschlag in Z e ll am See:

am  20., 21. und 22. Juni starker Anflug, am 5 . Ju li von 1 - 12 h starker  

N iederschlag , ebenso am 8. Ju li von 2 - 18 h; vom 11. -  13 Ju li konnten 

Pollenkörner vom Ephedra-Typ im Staub gefunden werden; vom 21. Ju li, 18 h, bis 

22. Ju li, Kf h, war die Belastung extrem  stark .

Staubniederschlag in Fe ldk irch :

Vom 9. Ju li um 22 h bis ,13. Ju li 8 h extrem  starker Staubanflug. Im Gegensatz zu 

Z e ll am See konnte kein Ephedra-Pollen nachgewiesen werden. Für eine  

Südströmung spricht aber der starke Anflug von Edelkastan ien-Po llen .

A llgem eine Beobachtungen über partikulären  N iederschlag

Neben Blutenstaub, Sporen und Feinstsand kommen auch Ruß- und 

Abgaspartikel re la tiv  häufig auf dem M eßstreifen vor. Besonders eindrucksvoll ist 

die Schwärzung des Meßstreifens zu Verkehrssp itzenzeiten  in größeren Städten. Mit 

H ilfe  von Densitom etern soll die Schwärzung auf M eßstreifen reg istrie rt und mit 

den Daten der öffentlichen Luftm eßstellen  verglichen werden.

K u rze  m edizin ische Beobachtung über die Wirkung des P o llen- und Sporenfluges in 

Z e ll am See (freundliche schriftlich e  M itteilung von D r. Gerhard SC H W A R Z , a. ö. 

Krankenhaus Zell am See):

Aus klin ischer Sicht auffä llig  war eine sehr starke Zunahme der allergischen  

Erscheinungen von 1983 zu 198^. Im besonderen nahm die Pollinose extrem  stark  

zu. D iese ve rte ilt  sich in Übereinstimm ung mit der L ite ra tu r hauptsächlich auf die 

verschiedensten Gräserpollen. P ilzsporen-A llerg ien  sind im Raum Z ell am See 

re la tiv  selten. Vom gesamten untersuchten Patientengut sind sicherlich  nicht mehr 

als 10 Patienten auf die verschiedensten Sch im m elp ilze a llerg isch . Bei der 

"Frühjahrspollinose" zeigt die Beschwerdesym ptom atik eine beinahe 100%ige 

Übereinstim m ung mit den Pollenkalendern. Spezie ll fiel auf, daß es eher keine  

M onosensibilisierung gibt, sondern, wenn jemand auf Baumpollen allergisch  ist, ist 

er beinahe immer auf die drei Haupt- bzw. Le ita lle rg en e  H asel, E r le  und B irke  

a llerg isch . Jene Patienten, die a lle in  auf B irke sensibel reag ieren, stellen eher die 

Ausnahme dar. D ie klinischen Beschwerden waren besonders arg in der letzten  

A pril- und in den ersten beiden Maiwochen, was nahezu kongruent mit den
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gemessenen Birken-M axim a ¡st. Ab M itte bis Ende Mai nahmen die Beschw erden  

deutlich ab. E in  neuerliches starkes Aufleben der allergologischen Sym ptom atik  

war dann ab der ersten Juniw oche zu bemerken. A lle  diese Patienten  ze ig ten  dann 

auch im H auttest eine typische G räserpollen-A llerg ie . Interessanterw eise - und das 

steht im Gegensatz zum Jahr 1983 - waren M itte Juni (besonders zw ischen  16. und 

21. Juni) sehr starke Beschwerden auch bei jenen Patienten zu verze ich n en , die  

schon eine dreijährige Hyposensibilisierungsbehandlung erhalten haben und im  Jahr  

1983 auch während der Tage größter Gräserpollenbelastung re la tiv  beschw erdefre i 

waren. Bei vergleichender Betrachtung der M onatsberichte über den Pollenflug  

stimmen diese Tage exakt m it der größten Gräserpollenbelastung überein. 

Interessant wäre für diese Z e it , die im Raum Zell am See vorherrschende  

W etterlage, w ie Lufttem peratur, Lu ftfeuchtigkeit e tc . zu kennen. E in e  m ögliche  

Erklärung könnte der zu dieser Z e it (19. - 22. Juni) gemessene extrem  starke  

Niederschlag von feinstem  rötlichen  Staub sein, der auch bei N ichta lleg ikern  

starken N iesreiz verursacht hat. D ie Beschwerden nahmen gegen Ende Juni etw as  

ab. E in  kurzes stärkeres A u fflackern  war dann etw a in der zw eiten  Ju liw o che zu  

verzeichnen (vgl. Kap ite l Staubniederschlag).

Zusammenfassende Beurteilung

D ie klinischen Beschwerden der Pollinotiker stimmen zu einem  hohen 

Prozentsatz mit den Pollenflugdaten überein. Bei jenen Patienten , die ihren  

Beschwerdekalender genau ausgefüllt und abgegeben haben, läßt sich  das auf den 

Tag genau beweisen. Le id er ist nebenbei zu bemerken, daß sich nur wenige Le u te  

m otivieren lassen, den Beschwerdekalender gewissenhaft auszufüllen. E in  G ro ßte il 

der Patienten läßt drei Jahre eine Impfbehandlung über sich ergehen, ist jedoch  

nicht bereit aktiv  m itzuarbeiten . In dieser H insicht ist eine gezie lte  Aufklärung  

dringend notwendig. D er Behandlungserfolg bei Patienten, die eine dre ijährige  

Hyposensibilisierung erhalten haben, ist ausgezeichnet. Exakte  Daten werden an 

anderer S te lle  veröffen tlich t werden.

Ausblick

Durch ein engeres M eßstellennetz Uber ganz Ö sterreich  sollen noch genauere  

Daten gewonnen werden. D ie Auswertung im Vergleich m it Daten aus der Land- 

und Fo rstw irtsch aft könnte Aufschluß über eine mögliche biologische Schädlings­

bekämpfung geben. D iese Methoden werden im Südburgenland und in der 

O ststeierm ark schon se it Jahren erfolgreich angewendet.
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Ein e  andere w ichtige Anwendungsm öglichkeit in der Grundlagenforschung w ird  

derze it untersucht: die Verteilung und Zusam m ensetzung von Proben der 

Seebodenoberfläche im Vergleich zum Pollenflug, der durch Po llenfallen  in der Lu ft  

gemessen w ird. E rste  Ergebnisse haben zum  T e il recht große Abweichungen  

gezeigt. Inw iew eit diese U nterschiede m it oberfläch lichen Verdriftungen und 

Sedimentationsvorgängen Zusammenhängen, so ll durch die Errichtung eines dichten  

M eßstellennetzes von Sedim entfallen im Z e lle rse e  und im Mondsee untersucht 

werden.
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Tab. li Übersicht Ober die Verteilung von Pollen !■ Jahr 1984 (ohne Sporen)

Wien
1984

11 1 1 1 IV V VI VII VIII IX** Su nm e 1

Abiee*

Acer 4 1 127 2 1 171 0,47

Ae sc ul us - 1 - 161 21 4 - - 187 0,52

Ainus J 4 2 JJU 244 19 12 2 5 - 2646 7,19

Aebrosia 2 4 - 2 - 2 110 40 180 0,50

Apiaceae*

Ar te ni ai a _ 1 _ _ 4 707 24 716 2,05

Aetera ce ae *

Betula 1 1 8012 1416 56 23 6 _ 9555 26,71

Br ae ai ca ce ae *

Ca rp ln us _ 286 371 9 _ 1 2 669 1,87

C a r y o p h y 1laceae * 

Ca et an ea . . 32 418 20 2 472 1,11

Clienopod laceae 1 - - 2 3 50 207 46 109 0,86

(Üclioriaceae*

Co ry lu s 51 m 4 B 7 4 - _ _ 507 1.41

Cf pe ra ce ae *

Fagua - _ 2 241 14 1 - - 258 0,72

T U  1 pe ndula • 

Fraalnus _ ) 1019 SO B 1 1171 1,27

Julians - - - 101 19 1 1 124 0,90

Ju nc a c u e a  , 

J u n i p e r u s 1 

Larix * 

Picea* 

Plnus 2 2 6 1946 984 59 17 2 1018 8,44

PLanta<jo 1 - - 18 77 132 84 18 150 0,97

Poaceae 2 - - 230 1240 618 164 19 2111 6,46

Populua 1 169 666 37 1 - 1 - 1075 1,01

Qu ercus - 1 H5 2244 117 8 3 - 2458 6,67

flanunculus*

R a a » . _ 44 117 19 30 2 212 0,59

Salle - 12 203 123 11 3 - - 152 0,98

Ba ab uc ue - - - .12 192 9 i - 218 0,60

Secala - - - 51 219 22 - - 114 0,87

Urtica - - - 7 624 2432 1817 121 5001 11,98

T a r n *  

u n b e s t L s »  t* 

an de re 7 18 2721 215 114 142 10 1269 9,14

95 J U B 1U71U 102U4 J997 1*65 333B 128 15765

’ni ch t ae pa ra t auegaw le ae n 

'•bla 10. Ok to be r
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Ze ll /S ee
1984

Tab. 2: Übersicht über die Verteilung von Pollen in Jahr 1984 (ohne Sporen)

111 IV V VI VII VIII IX Suauae %

Abies 16 12 28 0,12

Acer 23 45 6 74 0,32

Aesculus 10 2 12 0,05

Ainus 1196 572 16 94 31 i 1910 6, 40

Ambrosia 2 2 0,01

Apiaceae 2 2 10 16 3 33 0,14

Artemisia 1 21 i 23 0,10

As teraceae 5 2 1 8 0,03

Betula 1 4 72 8461 58 4 . 1 8997 39,58

Brassicaceae 1 11 12 0,05

Carpinus i 52 2 55 0,24

Laryopliy 1 laceae 2 2 4

r«oo

Castanea 2 60 26 88 0,38

Clienopod laceae 1 8 6 15 0,06

Cichorlaceae 2 3 1 1 7 0,03

Cory ius 22U 792 24 2 1038 4,56

C. colurna 90 90 0,39

Cyperaceae 18 62 1 81 0,35

Fnifue 57 56 1 114 0,51

Filipéndula 1 1 10 12 0,05

Fraxluua 9 3 714 807 3,02

Juliana 3 3 6 0,02

Juncáceas 3 9 19 4 35 0,15

Juniperus 42 10 25 1 78 0,34

Larlx 21 6 27 0.11

Picea 4 2 78 193 83 5 565 2.37

Pinus 2 i 15 404 254 71 5 752 3,36

Plantado 64 319 256 77 2 718 3,22

Poaceae 1 27 2292 741 233 8 3302 14,82

Populua 2 358 J6 396 1,79
Uuorcus 120 . 35 155 0,68
nanunculua 30 140 21 9 200 0,88
lluinex 1 89 298 82 57 1 528 2,38
Salix 1 44 23 1 68 0,29
Sambucus 4 12 19 35 0,15
Secale 105 4 3 148 0,65
Urtica 11 159 943 282 10 1405 6,18
Taxus i 54 55 0,24
unbestimmt 1 10 45 22 10 88 0,38
a n d e r e 1 22 1 30 91 42 1 1 1 298 1.31

1428 2525 10075 4669 27(10 847 11 22275
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Feldkirch
1904

Tab. 3i Übersicht Ober die Verteilung von Pollen in Jahr 19B4 (ohne Sporen)

i f I rv V VI VII VIII IX Su mm e %

Abies _ _ 7 15 4 _ _ 26 0,07

Acer - 4 61 21 6 - - 94 0,26

Ae ec ui us - - 61 10 - - - 73 0,20

Alnue 14 9 130 5 70 26 - - 580 1,62

Am br oe la - - - - 2 4 8 14 0,04

Ap l a c e a e - - 42 19 15 - - 76 0,21

Ar te mi si a - - - 1 1 26 2 30 0,08

Ae te r e c e a e - - 4 10 6 - i 23 0,06

Betula 5 u n o 1209 74 - 3 1 14422 40,18

Br a e e l c a c e a e - - 4 J 11 1 - 19 0,05

Ca r p í ñ u s 1 171 58 1 - - - 233 0,65

C a r y o p h y l l a c e a s - - - 2 2 2 - 6 0,01

C a e t a n e a - - - i 216 15 3 257 0,71

C h a n o  |3j)d laceas - - - - 5 25 i 11 0,08

C i c h o r l a c e a * - 22 3 1 1 - 27 0,07

C o r y l o e  * 335 261 8 1 - - - 607 1

C y p e r a c e a a 1 7 25 16 21 1 - 91 0,26

Pagua - 6 197 53 - - - 456 1,27

P i 11pé ndula - - - !• 15 4 - 22 0,06

Pr ax ln ua 2 2411 477 1 - - - 2911 8,15

J u gl an a - - 122 16 - - - 118 0,18

- 4 7 7 9 2 - 29 0,08

Ju nl pe ru a - 29 61 16 23 1 - 161 0,45

Larla - 6 4 1 - - - 11 0,01

Picea - J 94 170 28 - 5 1 SOI 1,40

Plnue 1 1 411 1212 118 12 - 1777 4,97

P l an ta go - 4 118 252 424 101 ii 954 2,67

Po se e* « - - 141 2175 704 164 64 1450 9,66

Po pulus «8 720 7 - - - - 795 1.22

Uu er cu a - 4 1110 56 - - - 1190 1,13

ftaniunculus - - 101 ' 63 11 5 - 180 0,50

Runea - 1 219 196 116 50 10 614 1,71

•alia 9 184 224 - - - - 417 1,16

• a ab uc ua - - - 61 26 9 - 96 0,26

■a ca le - - 15 231 - - - 246 0 , 6 8

U r tl ca - - 6 129 1168 763 95 2561 7,17

Ta au e 228 90 5 - - - - - 1111 1,17

u n b e e t l m t 1 1 27 40 51 11 2 114 0,17

a n da ré 1 212 104 45 210 94 20 808 2,26

1003 18211 5219 5802 1453 1110 241 1508«

download unter www.zobodat.at



-  19 -

Tab . 4s T A G E  MIT E X T R E M E R  P O L L E N -  UN D S P O R E N B E L A S T U N G  IN 
W IEN 1984

(90)* Ainus
(70)* Co ry lu s
(30)* Aescu lus
(18)* Am brosia
(15)* A rtem isia
(70)* B etu la

(100)* Frax inus
(50)* Poaceae

(10)* S eca le

(130)* Q uercus
(300)* U rtic a  

C arp in  us

♦ R eizschw elle  Pollenkörner/m *

15.-17.3., 24-29.3.
25.3., 28.3.
20.5.
2 .3 ., 29.8.
8.-11.8, 10.-21.8, 20.8
10.-28.0., 3 .-5 .5 .
15.0. , 16.0., 21 .0 ., 23.0.
1.-6.6., 10.6., 10.6., 21 .6 ., 23.6.,
27.6 ., 1.7., 8 .7 ., 9 .7.
27.5 ., 31 .5 ., 2 .6 ., 3 .6 ., 5 .6 ., 6.6.,
10.6., 11.6., 13.6., 15.6., 16.6. 
O.5., 5 .5 ., 10.-117.5 ., 19.5.
31.7.
26.0. , 3 .5 ., 0 .5.

Tab . 5: T A G E  MIT E X T R E M E R  P O L L E N -  UN D S P O R E N B E L A S T U N G  IN 
Z E L L  AM S E E  1980

(90)* Ainus 23 .-25.3 ., 27 .3 ., 1.4., 4 .4.
(70)* C orylus 24.3 ., 1.4., 2 .4 ., 5 .4 ., 10.4.
(70)* Betula 27.4 ., 28 .4 ., 2 . - 7 . 5 . ,  9 .5 ., 21.5

(100)* Fraxinus 3.-5.5.
(130)* Q uercus 27.5.

(50)* Poaceae 10.6., 11.6., 13.-20.6., 27.6., 28.6,
1.7., 7 .7 ., 8.7.

Plantago 2.6 ., 3 .6 ., 11.6., 12.7., 13.7., 19.7, 
20.7.

Rum ex 28.5., 1 .—3.6., 10.6., 11.6., 13.6.,
14.6., 18.6., 20 .6 ., 9 .8.

(10)* Seca le 20.6., 27.6.
Castanea 12.-14.7.

(15)* A rtem isia 10.8., 15.8., 24 .8 ., 9 .9 .
A steraceae 27.6., 17.8.
Pilzsporen 18.7., 14.-21.8. 28 .-31 .8 ., 9.9.

♦ R eizsch w elle  Pollenkörner/m *

D iese W erte gelten für das 3ahr 1980 für zentra la lp ine Tallagen des 

Pinzgaus und Pongaus.

W ichtig w äre eine Überprüfung der R elevanz durch ä rz t lich e  Statistiken  

aus diesen Regionen. Fü r den Pinzgau liegen solche Daten bereits vor (HNO- 

Abteilung a. ö. Krankenhaus Z e ll am See, P rim . D r. P A B ST , Dr. G . 

SCH W A R Z ).

Keine Statistiken  sind bis je tzt aus dem Raum  Tennengau und Flachgau  

bekannt. Ebenso fehlt eine Statistik  aus der Stadt Salzburg.
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Tab. 6s T A G E  MIT E X T R E M E R  P O L L E N -  UN D S P O R E N B E LA S T U N G  IN 
F E L D K IR C H  1984 (E . & S. S C H U L T Z E )

(90)* Ainus 24. 3.
(70)* Corylus 24. 3.
(70)* Betu la 16. 4 ., 21. - 29. 4 ., 1. - 3. 5 ., 7. 5.

(100)* Fraxinus 16. 4 ., 21. - 27. 4 ., 3. 5.
(130)* Q uercus 14. - 16. 5.

(50)* Poaceae 1. - 4. 6 ., 7. -  18. 6 ., 26. 6.
(10)* S eca le 2. 6 ., 3. 6 ., 9 . - 1 1 .  6 ., 16. -  18. 6.

Rum ex 16. 5., 2. 6 ., 3. 6.
Plantago 16.5., 2. 6 ., 3. 6 ., 26. 6 .,8 . - 13. 7,
Castanea 12. -  14. 7.
T riticum 6. 8.

*  R eizschw elle  Pollenkörner/m ,

24 Uhr

PK/m5

200

150

100

50

Birke

24 Uhr

PK/mJ Gräser

150

100

Abb. 1: Tagesgänge im Pollenflug von Birke und Gräsern

----  "  Jahresdurchschnittswerte

----  "  Spitzentage
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Abb. 2 Bluhkalender fur Zell am See für das Jahr 1984

Auius
(Eule)

Corylus
(Hasel)

Populus
(Pappel)

Fraxinus
(Esche)

Salix
(Heide)

Carpinus
(Hainbuche)

Betula
(Birke)

Ouercus
(Eiche)

Punta d o
(Hederich)

POACEAE
(SURGRASER)

SECALE
(Roggen)

Rumex
(Ampfer)

Urtica
(Brennessel)

Castanea
(Edelkastanie)

Artemisia
(Beifub)

Asteraceae
(Korbblütler)

P i l i s p o r e n 
(7 Ty p e n )
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